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Neueste Nachrichten.
Aus Paris wird gemeldet , die englische Regierung habe a«

Frankreich eine Note gerichtet, in der st« für den Abbau
der seitherigen Militärkontrolle über Deutschland «in.
trete , dagegen aber die Aufstellung eines Ausschusses
vorschlage, der eine noch schärfere Aufsicht ausüben
rvürd. Zn Berlin glaubt man vorerst noch nicht an einen
solchen Schritt Englands , dessen Aussührung dem Ver¬
sailler Vertrag zuwiderlaufen würde. ^»

2 « deutschen Reichstag « audt « sich der Reichskanzler in
entschiedener Form gegen alle von rechs «nd link» «i ».
gebrachten Abänderungsanträge zu den Notverordnun¬
gen und vertrat den Standpunkt , das, ein « Abänderung
de» Ermächtigungsgesetze» ausgeschlossen sei. Sollt « sie
vom Reichstag beschlossen » erde« , so würde die Regie¬
rung den Reichspräsidenten u« di, Ermächtigung zur
Auslösung de» Reichstags bitte «.

»

Der Prozeß Hitler —Ludendorff hat gestern ln München
begonnen . Hitler hat sich über de« Beginn der national¬
sozialistischen Bewegung und de« Rovemberputjch ans-
gesprochen.

Ab l . Mär , « erden die Gütertarife einschließlich des Tier,
tariss und de« Kohlenausnahmetarif , um nvitere 1 0
Prozent  herabgesetzt . Dagegen müssen die Peesoneu.
t«rife erhöht werden ; sie betragen in der 4. Kla .s« 3 Pi
per Kilometer , in der S. Klasse 4,8 Pf ., in der 2. Klasse
8,6 Pfennig und in der 1. Klasse S.K Pfennig . Da , be¬
deutet gegenüber dem Friedensstaud in der 8. und 4.
Klasse eine Erhöhung um 3V Pro, ., von 47 Pro, , in der
2. und S7 Prozent in der 1. Klasse.

Das Reparationsproblem.
Die Eachverstanbigenausschüfft haben in Paris die Ergebnisse

ihrer Untersuchungen ausgearbeitet , sodatz wir wohl in Bälde
etwas Positives über ihr « Auffassung hören werden Zwar hat
di« französische Regierung durch Havas schon vorbeugend bekannt
machen lassen, daß die Sachverständigen nur die ihnen vorge¬
schriebenen Aufgaben zu lösen und die Reparationskommission
dann die Entscheidung über ihre Vorschläge zu Hessen habe, aber
es ist doch immerhin interessant zu erfahren , welche Auffassung
die Sachverständigen überhaupt von der Lage Deutschlands im
allgemeinen und von seiner Fähigkeit . Reparationen zu bezahlen
im besonderen haben. Aus den seitherigen Veröffentlichungen
über die angebliche Anschauung der Sachverständigen ist vorläu¬
fig — jedoch mit Vorbehalt — festzuhalten, datz die Herren ein-
stimmig der Ansicht sein sollen, Deutschland verfüge über ein« be¬
trächtliche Wirtschaftskraft . Um dies« in einer den Wünschen der
Alliierten entgegenkommenden Weise ausbeuten zu können, müsse
man jedoch die wirtschaftlich« und politische Einheit des Deut¬
schen Reichs wiedcrherstellen, d. h. das Rheinland und Ruhr¬
gebiet müssen wieder der deutschen Verwaltung unterstellt und
ihre Produktumstraft dem deutschen Wirtschaftskörper wieder
einverleibt werden. Auch die rheinischen Eisenbahnen sollten
wieder in das deutsche Eisenbahnnetz eingefügt werden. Das
scheinen die Grundlagen zu sein, auf denen die Sachverständigen
sodann ihre Vorschläge der Eintreibung der Reparationen auf¬
bauen wollen. Diese Vorschläge gehen nach den seither gemachten
keinesfalls zuverlässigen Mitteilungen der Ententepress« dahin.
Deutschland ein Moratorium zu gewähren und die Errichtung
einer Eoldnotenbank zu Zwecken der Stabilisierung der Währung
in die Wege zu leiten. Für die Goldnotenbanksoll ausländisches,
in erster Linie natürlich Ententekapital, zur Verfügung gestellt
werden, wodurch di« Alliierten das gewünschte Auffichts- und
Kontrollrecht erhalten . Zu Zwecken des Wiederaufbaus seiner
Wirtschaft und der Bezahlung einer möglichst großen Repa¬
rationsteilsumme an Frankreich und Belgien soll Deutschland
«ine Anleihe von 2 Milliarden Eoldmark gewährt werden, für
die wir die deutschen Eisenbahnen verpfänden sollen. Wahr-
scheinlich will man dann auch die in Vorschlag gebrachten Mono¬
pole für Tabak, Zündhölzer und Alkohol zu Reparaliouszwecken
perwenden.

Ob die Vorschläge der Sachverständigen der Oefsentlichkeit
unterbreitet werden, steht noch dahin . Es erscheint nicht ausge¬
schlossen. daß sich zuerst die Reparationskominisston damit be¬
schäftigt, damit etwaig « Meinungsverschiedenheiten nicht gleich
wieder zu einem großen Pressekampf mit dem üblichen Theater¬
donner führen. Poincar6 wird seine errungenen Positionen , die
Ruhrbesetzung, die Eisenbahnregie , die Ausbeutung der rheini¬
schen und Ruhrwirtschast , di« Beibehaltung oder wenigstens di«
Kontrolle des Verwaltungsapparats in den besetzten Gebieten
mit der seither bewährten Zähigkeit zu verteidigen suchen, ob¬
wohl er zur Zeit auch von seinen inneren Gegnern , den Parteien
der Linken, ziemlich heftig berannt wird. Der neue englisch« Mi¬
nisterpräsident scheint die Methode seiner drei Vorgänger nicht
befolgen zu wollen, die dahin gingen, im öffentlichen Redetour-
nier Herrn Poincarä ausgezeichnete Paradehiebe oorzusühren,
die dieser aber nicht zu fürchten brauchte, weil er wußte, daß
ihnen die Kraft des Wollen » fehlte. Macdonald gehl zur Zeit
den umgekehrten Weg : Er sagt seinem französischen Kollegen
Artigkeiten , sucht aber die Interessen seines Landes durch das
elastischere Mittel direkter Verhandlungen zu vertreten . Dir
englische Auffassung geht, wie aus den Erklärungen der neuen
Staatsmänner zu ersehen ist. dahin , die deutsche Wirtschaftskraft
jo wiederherzustellen, daß Deutschland die gewünschte Repara-
tionssumme bezahlen kann. Im Gegensatz zu PoincarL , der die
Sicherung der Reparationen und die . Sicherheit " Frankreich»
durch die Beibehaltung der Pfänder des Rheinlands und Ruhr¬
gebiets durchgeführt wissen will , vertritt die englische Regierung
di« Auftastung , daß die Vorschläge der Eachverständigenausschüsses
die eine Bezahlung der Reparationen durch di« Einnahmen der
deutschen Eisenbahnen und Monopole für eine genügende Ga¬
rantie halten , angenommen werden sollten, und daß di« Sicher¬
heit Frankreichs am besten durch den Völkerbund oder internatio¬
nale Verträge gewährleistet werde. Während von den Parteien,
die Poincarc unterstützen, eine solche Lösung heute noch — je¬
doch wohl nur aus taktischen Gründen — bekämpft wird , hat sich
die sranzösische Linke diese Anschauung der englischen Regierung
ebenfalls zu eigen gemacht, und sie bekämpft nun die Methoden
Poincarc s, die sie als verfehlt und für Frankreich schädlich be¬
zeichnet. Briand,  der letzt« Vorgänger Poincare s, hat am
Sonntag anläßlich einer Gcdächtinsseier der demokratischen Be¬
wegung erklärt , »man beginn« ernzusehen, daß die mtltlärisch«
Geste nicht immer als das beste Mittel erscheine, »m all« Pro¬
bleme zu lösen. Wenn die Verhandlungen wieder ausgenommen
würden , werde auch das Vertrauen wiederkehren Alan müsse
eine Atmosphäre der Sicherheit schassen. Deut chland must« füh¬
len. daß die Wiedervereinigung der Länder Europas (aus deutsch:
der Entente !) ihm den wirklichen Frieden auszwinge." Und
Painlevä.  ebenfalls Ministerpräsident im Kriege, setzte sich
für die internationale Lösung der Reparationssrage und den
Völkerbund rin . Die französische Linke unterstützt also den Kampf
Englands gegen Poincarch und es erscheint nicht ausgeschlossen,
daß Pouicare dem konzentrischen Feuer der Alliierten und seiner
inneren Gegner unterliegt.

Damit ist aber noch nicht gesagt, baß wir bann eine merkliche
Erleichterung hinsichtlich des Drucks der Alliierten zu erhoffen
hätten . Wir werden dann wieder einmal den wahren Charakter
der Stimmung der andern Alliierten Deutschland gegenüber zu
verspüren bekommen. Als Frankreich in das Ruhrgebiet ein«
marschierte, und England mit moralischer Gebärde die „wohl-
wollende Neutralität " erklärt«, wurde an dieser Stell « das Ver¬
halten der englischen Regierung dahin gekennzeichnet, dah wir
durch di« Zweideutigkeit der Londoner Politik in den Wider¬
stand gegenüber Frankreich hineinmanövriert  werden
sollten, genau so wie man es 1914 von London aus getan halte.
Di« seitherige Haltung der englischen Regierung hat uns recht
gegeben, und wenn Haoas heute zu melden in der Lage ist. daß
MacKenna  Herrn PoincarL zu verstehen gegeben habe, ohne
die Ruhrbesetzung hätte man Deutschland noch nicht zu der jetzi¬
gen Nachgiebigkeit gebracht, und daß der Amerikaner Da wes
denselben Standpunkt vertritt , so haben wir keinen Anlaß , un-
serm Erstaunen über diese angelsächsische Eigentümlichkeit bzw.
Charaktereigenschaft starken Ausdruck zu verleihen . Di« „Ent¬
hüllungen " find aber umso reizvoller, als der englische Sachver¬
ständige, der überall als Autorität angeführt wurde , sich in den
letzten Jahren nicht hat genug tun können, die französischen Ge¬
waltmethoden und die wahnsinnigen Reparationssorderungen in
Broschüren und Reden an den Pranger zu stellen, und Dawes
hat doch mit dem Brustton der lleberzeugung in seiner Antritts¬
rede im 1. Sachoerständigenausschuß die französische Politik als
itjMschickt hingestellt. Zwar hat Mac Kenn«, wie zu erwarten

war . die ihm in den Mund gelegte Erklärung dementiert , aber
der Havasredakteur , der sich sicher bei Poincart direkt erkundigt
hat, schreibt trotzdem, die Erklärung stamm« zwar archt vo» Mac
Kenn», sondern von dem Vorsitzenden de, 1. Sachverständigen¬
ausschusses, General Daw « s . aber Mac Kenna hat« auch etwas
„Aehnliches" gejagt. E , ist nicht unwahrscheinlich, daß eh« dieser
Leitaufsatz erscheint, das Dementi des Herrn Dawe» «deniall » er¬
folgt ist, u so käme die Sache eigentlich auf eine Lüg« Poincert 's
heraus . Man wird aber in der Annahm » nichr fehl gehen, daß
es sich eher um «me — Indiskretion Poincar «' , handelt , daß
also dies« Erklärungen in mehr oder weniger drpioinalftch ver¬
hüllter Form gefallen find, weil di« beiden Herren wohl nicht
daraus gefaßt waren , daß sie der französisch« Ministerpräfident
dazu benützen würde, im Innern und nach außen hi» sein« Ge¬
waltpolitik zu rechtsertigeu.

Run . auch dieser Zwischenfall wird vorübergehen wie der an¬
läßlich der „Enthüllungen " Lloqd George's , ohne dem innere«
Zusammenhalt der Entente Abbruch zu tun , denn der Entrnte-
tmperialismus in Verbindung mit dem Ententetapitalismu»
find in ihren Jntresten so eng verknüpft, daß sie durch solche for¬
malen „Entgleisungen " in ihrem gemeinsamen Hauptziel sich
nicht erschüttern lasse».

Durch dir Anerkennung Eowjetruhland » seiten, de, «ng-
lischen und italienische» Regierung habe» sich die detrrftenden
Ententemächte den Rücken frei gemacht für ein« in ihrem
Sinne großzügige Lösung der Reparations - und damrl der euro»
päijchen Frage . Di« internationale Anleihe sür Deutschland und
die erstrebte „Sicherung " Frankreich» gegen «inen „Angriff
Deutschlands" mit Hilft des Döllerbund » oder sonstiger „inter¬
nationaler " Abmachungen soll Deutschland auf absehbare Zeit
wirtschaftlich und politisch unselbständig machen. Um da» zu er¬
reichen, braucht man Ruhe im Osten, und wir werden >«hea. daß
sobald Poincare von der Bühne abgetreten ist, auch die ftan-
zösische Politik mit Rußland zu einer Berstänoigung zu gelan¬
gen trachtet. Die deutsch« Regierung har vorläufig gar keine
Möglichkeit, sich den Plänen der Alliierten mrt Erjolg zu wider¬
setzen, sie muß heute ihre ganze Aufgabe darin erblicken, die
Einheit des Volkes zu erhalten , und den mehr oder weniger ver¬
schleierten Abtrennungsdestrebungen der Franzosen , die auch
heute noch forrbestehen, rechtlichen und moralischen Widerstand in
schärfster Form entgegenzusetzen, was auch bis jetzt in einer den
Verhältnissen angepaßten Weift nicht ohne Erfolg geschehen ist.
Wird unsere Politik in dieser beweglichen Ar» weiiergesührt . und
wird sie dabei im Innern nicht belastet, so werden wir bei dem
nun wohl bald beginnenden legten und schwersten Lang vielleicht
doch das Schwerste verhüten können. 0 . 8.

Havas über «in « engl . Not « beziigl . her Militärkontrolle.
Paris , 26. Febr . (Haoas .) In ossiziellen französischen

Kreisen wird heute die Meldung bestätigt , dag die eng¬
lische Regierung der Botsck̂ajterkonierenz eine Rote zu-
gehen ließ, in der die Wiederaufnahme der interalliierten
Militärkontrolle günstig beurteilt werde. Dies« Note soll
dem interalliierten Militärkomitee in Versailles unter¬
breitet worden sein.

Dem „Temps " zufolg« so die englische Regierung in
ihrer Note an die Botschasterkonferenz über die Militär¬
kontrolle in Deutschland den Vorschlag gemacht haben, die
jetzige interalliierte Militärkontrolle , deren Ausgabe de-
endigt sei, durch einen Darantieausschuß zu ersetzen ähn-
lich dem. der für die Marine und für die Lustschijfahrt
bestehe. Dieser Ausschuß solle «in« vollkommen« Inventur
über die Rüstung«» und alle», was sich aus die militärischen
Einrichtungen in Deutschland au Mensche» »nd Material
beziehe, ausaehmea. (!!)

(Anmerkung des WTL .: Wenn die englische Regierung
sich jetzt auch der Botschastelkonferenz gegenüber auf den
Standpunkt stellt, dah die Ausgabe der Kontrollkommission
beendigt ist, so kann das Deutschland nur willkommen sein.
Rach dem Versailler Vertrag kann daraus aber nur sol-
gen, daß nunmehr an die Stelle der bisherigen Kontrolle
das Regime des Artikels 213 des Versailler Vertrags in
Kraft tritt , wonach der Völkerbund jederzeit Untersucht»»,
gen auch über den deutschen Rüstungsstand vornehmen
kann. Das . was nach der Meldung des „Temps " beabsich¬
tigt kein soll, wäre aber etwas ganz anderes , nämlich die



Einsetzung eine» neue« Komitee» anstelle des alten mit
einer völlig neuen und gegenüber den bisherigen Funktio¬
nen t >er Kontrollkommission wesentlich erweiterten Auf-
gäbe. Eine derartige Einrichtung ist im Versailler Per-
trag nicht vorgesehen und es erscheint daher wenig glaub¬
würdig , daß die englische Regierung setzt ihre Hand dazu
bieten sollte, uns einen derartigen Eingriff in unsere Sou¬
veränität zuzumuten, der über die im Versailler Vertrag
vorgesehene Maßnahme noch weit hinausgehen würde.)
Briand über Deutschland und die Wahlparole gegen PolnearL

Paris , 25 F «br Nach dem vorliegenden stenograpischen
Wortlaut der Rede, die Briand gestern in Larcastonne gehalten
hat . erklärte er weiter : Das Deutschland von gestern ist noch nicht
vollkommen verschwunden, es hat sich durch Demokratie nicht
befreit . Biele seiner . Regierungen leben noch in der Erinne-
rung an das Kaiserreich und versuchen, sich der Verantwortlich¬
keit. die ihr Land aus sich genommen hat . zu entziehen Aber
infolge des Kriegs ist Deutschland verarmt wie alle anderen
kriegführenden Staaten nnd es kann die «ngehenren Summen
nicht bezahle«, dir es aus Grund de, striedcnvvertrag , schuldet.
Da der französisch« Steuerzahler diese Last nicht hat tragen wol-
len. wäre e» gnt gewesen. Dentschland de» notwendige, Zah¬
lungsaufschub zn gewähren, damit « sein Ste ' chqewichi hätte
wieder finde» können. Man hätte «hm durch international , An.
leihe» helfen sollen, die es auch uns gestattet hätten , «inen Teil
unserer Schulden abzutragen . Weiter sagte Briand , er würde
sich wundern , wenn es nicht gelingen sollte. Garantie -. Pfänder-
und internationale Anleihen zustandezubringen , um diese Lö¬
sung zu erreichen, ahne daß Frankreich dir Konsequenzen der von
Deutschland verlangten Zahlung völlig übernehme Nicht we¬
niger würde er sich wundern , wenn diese loyalen Bemühungen
nicht ein befriedigendes Resultat Eiligen , durch das Deutschland
gezwungen würde, auf jeden Hintergedanken einer Revanche zu
verzichten. Er gehöre nicht zu denen, die behaupteten . Deutich-
laird müsse schikaniert werden. Deutschland Hab« sein Gutes und
sein Schlechtes. Die große Masse seiner Arbeiter wünich« sich frei¬
zumachen wie Frankreich. Am Schluss, seiner Red« gab Briand
folgende Wahlparole aus : Es genügt n«cht, z» sagen: der natto-
»ale Block mutz verschwindê sonder« der nationale Block muh
nach tatsächlich verschwinden.

Italienische Theorien.

Turin, 25. Febr. Die „Stampa" warnt vor allzugro
hem Optimismus hinsichtlich einer vollständigen Aende-
rung der Politik Frankreichs gegenüber Deutschland und
England, ' denn bisher sei eine Aeußerung in der Sprache
und Haltung Frankreichs nur im Einzelsav . aber nicht in
der Gesamtpolittk festzustellen. Das Blatt schlägt dann vor.
da die französische Presse die Reparationsfrage und die
Sicherheitsfrag « erörtert «, sollten Italien und England
folgend« zwei Grundsätze beherzigen: 1. daß Reparationen
nur möglich seien, wenn die wirtschaftliche Einheit des
Deutschen Reiches nicht auseinandergerisien werde; 2. daß
wenn aus Sicherheitsgründen eine Zone Deutschlands un¬
ter der Aufsicht des Völkerbunds entmilitarisiert werde,
eine entsprechende Zone Frankreichs di« gleiche Behand¬
lung erfahren müsse, da Deutschlands Selbstgefühl eine
einseitige Behandlung nicht dulden werde.

Zur auswärtigen Lage.
Empfang de» neue«

japanische« Botschafter» durch den Reichspräsidenten.
Berlin , 28. Febr . Der Reichspräsident hat den neu-

ernannten kaiserlich japanischen außerordentlichen Bevoll-
»nächtigten, Botschafter Kumaturo Honda,  zur Ent.
gegennahme seines Beglaubigungsschreiben » und des Ad-
berufungsschreibens des bisherigen kaiserlichen japanischen
außerordentlichen Bevollmächtigten. Botschafters Eki Hicki.
empfangen. Bei dem Empfang war der Minister des
Aeußern . Dr . Stresemann.  zugegen .. Der Botschaf-
ter  hielt dabei an den Reichspräsidenten eine Ansprache,
worin er es als seine Ausgabe bezelchnrte, zur Befestigung
de» Frieden », und Freuadschaftsverhältnisie » beizutragea.
da» die beiden Nationen jetzt so glücklich wieder verbinde.
Ter Reichspräsident  erwiderte u. a.. daß er es mit
Genugtuung begrüße, daß der Botschafter die Wiederan-
knüpsung freundschaftlicher Beziehungen zwischen den bei¬
den Ländern fördern und die jetzt schon bestehenden guten
Beziehungen noch weiter festigen wolle. Mit Genugtuung
erfülle ihn auch die Wahrnehmung , daß die Annäherung
der beiden Böller auf geistigem Gebiet durch die Berufung
deutscher Gelehrter nach Japan und durch di« Entsendung
von japanischen Studenten und Beamten zu Studienzwet-
ken nach Deutschland wesentlich gesördert werde. Die Be¬
strebungen. die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Japan zu festigen, würden stet» die Un¬
terstützung der Reichsregierung finden.

England nnd da» rassische Geschäft.
London, 25. Febr. Der diplomatisch« Berichterstatter de»

»Daily Telegraph" meldet: Etwa zur Zeit der Absendung der
britischen Note, die der Moskauer Regierung die cie-iure-An«
drkemiuug gewährte, hatte Rakowski ein vertraulich« Unterre¬
dung mit Bankier» der City über die Aussichten britischer Kre¬
dite an Rußland in Höhe von SV—4V Millionen Pfund. Es
»urd « ihm geantwortet, datz keinerlei diesbezügliche Versuch«

unternommen werden könnte«, wenn die Sowzetregternng fich
nicht bereit erkläre, alle Staats - und Privatlchuldenan England
und die Borkricgsschulden anzuerkennen und die britischen Eigen¬
tümern zugefügten Schäden oder beschlagnahmten Besitze in Ruß¬
land wiedergutzumachen. Einige Tage später zeigte Rakowski
dem in Frage kommenden Bankier ein Telegramm aus Moskau
des Inhalts , daß die Sowjetregierung diesen Bedingungen Nach¬
kommen werde.

Die russisch japanischen Reibungen.
Paris . 25. Febr . Nach einer Havas -Meldung aus

Tokio meldet das Blatt „Wahl ", daß die Postverwaltung
von Wladiwostok sich bereit erklärt bat , die japanische
Handelspost zu übernehmen , nachdem diese die Zensur des
russischen Handclsbureaus pausiert bat.

Der Hitler -Lndcndvr s Prozeß
München, 26 Fcbr . Die Verhandlung im Hitler -Ludendorfs-

Prozeß wurde heute vormittag Uhr im Gebäude der In»
fanterieschul« durch den Vorsitzenden. Landgerichtsral Neidhart,
erofinet . Zum Schutze des Gerichtsgebäudes waren umfangreiche
polizeiliche Sicherungen getroffen worden Nach Aufruf der ein¬
zelnen Angeklagten verliest der Vorsitzende der Slaatsanwalt-
scbast München I. Erster Staatsanwalt Dr St engte In.  die
Anklageschrift. (Auszüge daraus werden wir nacktraaen .) Im
weiteren Verlauf der Sitzung stellt Staatsanwalt Dr . Stenglein
den Antrag , die Oeffenilichkeit auszuichließen, da sie ein« Ge¬
fährdung der staatliiben Sicherheit und Ordnung herbeiführen
könne Die Erörterung der Angelegenheit werde Dinge zur
Sprache bringen , deren Behandlung in der Oesientlickckells-kwere
Gefahren für den Staat , namentlich außenpolitischer Ricktung,
herbeiführen würde. Geegn diesen Antrag erhob Rechtsanwalt
Dr . Holl  im Namen der Verteidigung Einspruch, indem er er-
kliirie, daß die Verteidigung die Verantwortung für alle außen»
und innenpolitischen Folgen ablehne Dr Holl bat das Gericht,
den Antrag abzulehnen und die Dinge , soweit möglich, in vollster
Oesteutliibkeit zu behandeln . Auch der Derteidiqer Brückners.
Justizrat Kohl,  trat für die Ablehnung der Antrags ein. Die
Angeklagten böten persönlich Garantie dafür , daß sie jedesmal
das Gericht darauf aufmerksam machen, wenn sie etwas zu sagen
haben, das das Ansehen des Deutschen Reiches und Baaerns
schädigen könnte. Justizrl v Zezjchwitz,  einer der Vertei¬
diger Ludendorfss, betonte, der Staatsanwalt hätte seinen An¬
trag schon vor der Verlesung der Anklageschrift stellen müssen
Der Verteidiger Hitlers , Rechtsanwalt Roder,  erklärte , daß
der Antrag in dieser umfassenden Form den Angeklagten durch¬
aus nickt gerecht werde. Sämtliche Angeklagten würden das
Vaterland nicht schädigen und keinerlei Dinge in der Oesfent-
lichkeit zur Sprach« bringen , die das Vaterland irgendwie schä-
digen könnten. Das Gericht fällte hieraus folgenden Spruch : Für
die Verhandlungen im Sinn « des Antrags des Staatsanwalt»
wird di» Orfi «n1licht«it augrlchlosien Jugelalsen sind mir die
Vertreter der Reichs- und Staatsbehörden . Kurz vor 12 Uhr
wurde die Oefsentlichkeit wieder hergestellt. Ein Beschluß über
den generellen Ausschluß der Oefsentlichkeit wurde vom Vor¬
sitzenden nicht verkündet. Aus der Tatsache der Zulassung der
Pressevertreter und Zuhörer ergibt sich zunächst die Aufrechterbal-
tnng der Oefsentlichkeit. Der Gerichisbof tritt sofort tn d-e Ver¬
nehmung der Angeklagten ein Als erster wurde Adolf Hit¬
ler  aufgerufen , der In kurzen Strichen auf dt» Fragen des Vor¬
sitzenden ein Bild über seinen Lebenslauf im Feld« bis zur
Uebernahme des Amtes als erster Vorsitzender der National-
sozialistischenDeutschen Arbeiterpartei am 21. 7 1921 gibt . Der
Vorsitzende schlägt dann vor . Hitler zusammenhängend über dir
Beweggründe zur Tat seine Darlegungen machen zu lasten Um
in diesen Ausiihrungen keine Unterbrechung rintreten zu lasten,
wurde die Verhandlung kurz vor 12 Uhr auf ^ 2 Uhr nachmittags
vertagt . Der Vorsitzende bat Hitler nunmehr , in Anbetracht des
umfangreichen Prozeßmoterials sich io zu fasten, daß er zwar
er' chSpfrnd, aber nicht zu weitschweifig berichte. Hitler nickt«
bejahend.

Vermischte Nachrichten.
Ei » Polizeibeamter als Lustmörder verhaftet.

Berlin . 26. Febr . Zu der Festnahme eines Unterwacht.
Meisters der Berliner Schutzpolizei wegen des Verdachtes,
zwei Frauen in der Schleiermacherstrahe ermordet zu
haben, teilt der „Berliner Lokalaazeiger" mit . daß in dem
Schrank des Verhafteten eine Drillichjacke gesunden wurde,
die unzweifelhaft Blutspuren ausweist. Außerdem hat sich
ein« kleine Taschenschere, di« unter dem Körper der er-
mordeten Frau Krausmann gesunden worden war , als
sein Eigentum herausgestellt . Der Berhastete hat seiner
seit st ein . estandcn, und auch durch Zeugenaussagen ist er¬
wiesen, daß er eine Vorliebe sür Werke hatte , die sich mit
Sexualverbrechen beschästigen.

Kostbar« Radiohörer.
Jede Zeit schasst sich ihre Bedürfnisse: Kaum hatten

die englischen Damen den Radiohörer über den Kops ge¬
legt. da kamen st« auch schon dahinter , daß der Bügel ver-
edelungssähig sei. Die Luxusindustrie ging ans Werk,
überzog ihn mit Perlmutter , schmückte ihn mit Korallen,
Bernstein und anderer Zier . Eine Lady gab einen Kops-
Hörer aus echten Perlen in Auftrag , andere Damen lasten
die über den Ohren liegenden Hörer von darüber ange¬
brachtem Schmuck verbergen. Da der Radiobügel aus die
Frisur drückt, so muß das Haar jetzt schlicht glatt getragen
werden. Wonach fich zu richten. (Frks. Ztg .j

Aus Stadt und Land.
Calw , den 27. Februar 1924.

Frühlingsboten?

Gestein wurden an der neuen Stuttgarter Steige zwei
große Scharen neu anoekommener (oder durchreisender?)
Staren  beobachtet . Es mögen 200—MO Stück gewesen
'ein . Sie dürsten wohl kaum bei uns vollends „Überwin»
tern 'kp machten sie doch in ihrer Geschlossenheit den Ein¬
druck. auf Reisen zu sein. Immerhin weckten die schwatzen¬
den Vögel lebhafte Erinnerungsbilder.

Auswanderer.
Vorgestern nachmittag tr t in drei für Altona bestimm,

ten Sonderwagen des Frankfurter Schnellzugs wieder eine
große Zahl schwäbischer Landsleute , die -sich in Etutt-
gart  aus dem ganzen Lande gesammelt harten die Aus.
Wanderung nach Argentinien an . Es waren gegen 2t«S
Personen , darunter auch viele Familien mit Kindern,
teilweise bis zum Säugling herunter . Auf dem Bahnhof
hatten sich viele Angehörige versammelt, um den Auswan¬
derern nochmals Lebewohl zu sagen.

Zulassung von Funkanlagen.
Gymnasien und ähnliche höhere und gehobene Lehr,

anstalten , sowie Mittel - und Fachschulen denen bisher nur
klein« Funkanlagen ohne Außenfernempfang zugestanden
waren , können künftig auf Antrag zur Einrichtung und
zum Betrieb von Bersuchsfunkempsanasanlagen unter den¬
selben Bedingungen zugelasten werden, wie Hochschulen.

Eine Große Anfrage über die wirtschaftliche Lage.
(SEB .) Stuttgart , 26. Febr . Die Abgg. Gengler . Ehr¬

hardt . Ritter , Andre . Groß, Hanser, Gansr u. Gen. haben
im Landtag folgende Große Anfrage eingebracht: Die der¬
zeit im Handel mit landwirtschaftlichen Produkten gefor¬
derten Preise stehen vielfach in keinem Verhältnis zu den
meist niedrigen Erzeugerpreisen . Kartelle . Zwischenhan¬
del, Mühlen usw. ziehen übermäßige Gewinne. Ebenso
nehmen die hohen Preise der meisten Jndustrieartikel we¬
der Rücksicht auf die ungünstigen Einkommensverhältnisse
und die geschwächte Kaufkraft breiter Volksschichten, noch
auf die so notwendige Behebung der Wirtschaftskrise, die
gegenwärtig auf Reich und Land lastet. Der bestehenden
Kreditnot wird seitens der Ranken in durchaus ungenü¬
gendem Maß Rechnung getragen , vor allem hinsichtlich der
Zinspolitik . Die Folgen sind: Fortgang der Arbeitskrise,
Gefährdung der Währung , schlechte Ernährung der Volks-
masten, Unterdrückung der Arbeitsfreudigkeit und Arbeits¬
fähigkeit, Schwächung des Jnnenmarktes . Wie gedenkt
das württ . Staatsministerium diesen Verhältnissen ent-
gegcnzutreten ? Ist es insbesondere bereit , beim Reich aus
eine Verschärfung der Kartellverordnungen hinzuwirken?

Gegen die MilitSrkontrolle.
(STB .) Stuttgart , 25. Febr . Nach dem Dorgehe«

Bayerns hat nun auch der württ . Staatspräsident Dr.
Hieber  im Namen seiner Regierung bei der Reichsregie.
rung^Borstellung gegen die weitere militärische Kontrolle
durch die Entente erhoben, die nicht mehr vertragsmäßig
ist. Dr . Hieber ersucht, die Militärkontrolle nach Möglich-
keil zu verhindern , da die Stimmung der Bevölkerung so
gereizt sei. daß die Regierung für etwaige Zwischenfälle
keine Verantwortung übernehmen könne.

(STB .) Stuttgart . 26. Febr . Als gestern abend 5 Uhr
bei den Eisenmannwerken in Heslach ein sehr schnell fah¬
rendes Personenauto einem Wagen Vorfahren und einem
anderen Fuhrwerk ausweichen wollte, kam das Auto durch
zu rasches Bremsen aus dem eisigen Boden ins Rutschen,
prallte an dem Straßendahnbankett ab und überschlug sich.
Das Vorderteil des Autos ist zertrümmert . Der Chauffeur
konnte nur noch als Leiche aus den Trümmern hervor-
gezogen werden. Außer dem Chauffeur war glücklicherweise
niemand im Auto.

(SCL .) Ludwigsburg , 25. Febr . Am gestrigen Sonn¬
tag janden sich an der weihevollen letzten Ruhestätte des
Königs anläßlich seines heutigen Geburtstages viele Be¬
sucher ein, insbesondere auch ein« Vertretung von Jung-
deut'chland. die einen Kranz mit Schleife niederlegte.
Heute erfolgten zahlreiche weitere Kranzniederlegungen,
insbesondere von den Kreisen der Offiziervereine.

(STB .) Fteia OA. Heilbronn . 26. Febr . Ein Land-
wirt hatte ein eigenartiges Unglück im Stalle . Sein Vieh
hatte Läuse, wodurch er sich genötigt sah. dies« mit Nikotin
zu bekämpfen. Er verstand aber die Art der Bekämpfung
anscheinend nicht richtig, denn drei Stück Lieh mußten not-
geschlachtet werden.

(STB .) Rottwett , 26. Febr . Der Gemeknderat hat
dem Fabrikanten Kiehn Trossingen Baugelände zu 50 Pf.
sür 1 Quadratmeter und Bauholz zu 60 Proz . des Tages¬
preises zugewilligt für die Erstellung eines Fabrikneubau»
für Papierverarbeitung . Es sollen etwa 200 Personen Be¬
schäftigung finden . Die Gemeindeverwaltung Trossinge«
hatte Kiehn nickft das gewünschte Entgegenkommen gezeigt«



Alls Ekl--.DM-and Lavdwirtschlljt.
Der Kur» der Reichsmark.

«erUner vrirsturj «.
I Dollar
I Goldmark
1 jchwe«;. Franken
1 sran,z. Franke«
1 holl. Gulden
Ncichs ' nvexz' jler
Goldumrechnungssatz für

4210L Ma.
I »o» Ma.

73 , 8 - Ma.
186,45 Ma.

1583 .95 M ».
, 63 Bill.

Steuer » liivu Ma.
Märkte.

sSV - Stuttgart , Febr . Dem Dienstagmarkt am
Died - und Schlachthof  waren zugeiührt : 165 Ochsen. 4b
Bullen 250 Inngbullen , 201 Iungrinder , 116 Kühe. 184 Kälber,
573 Schweine, 45 Sckase, 1 Ziege. Unverkauft blieben 50 Ochien.
5 Bullen 50 Iunabullen Erlös aus je 1 Pid Ledendnewicht in
Goldpseningen : Ocklen i. 35—38 (letzter Markt : 35—38), ll. 25
bis 31 (unv ) : Bullen I. 31—33 (uns .), II 23—29 (unv ): Jung,
rinder l. 39—42 (34- 41), II 34—37 (32- 36), lii 24- 30 (23 bis
80) ; Kühe l. 27—32 (26- 31), II. 20—24 (19- 24) Il> 12- 16 (II
dis 16l : Kälber I. 53—50 (51- 53), II 48- 52 (46—49). I» 40 bis
46 (38- 44) : Schweine I 71- 73 (70- 73), ll. 65- 69 (65- 68),

M. 58—83 (55—61) . Verlauf de» Markte«: bei Kälber» lebhaft,
bei Schweinen mäßig belebt, bei Großvieh langsam.

(STB .) Heilbronn , 25. Febr . Der heutig « Pferde,
markt  war starker als je befahren . Zugetrieben waren
etwas über 300 Pferde , vorwiegend schwereren Schlags.
Gesucht waren besonders Chaisenpserde , aber keine vorhan¬
den. Man hörte Preise von 300 bis 3000 -41̂ Auch am
Krämermarkt ging es sehr lebhaft zu. Besonders beach¬
tenswert war ferner die Ausstellung landwirtschaftlicher
Maschinen.

Schweinrmärkte.
Aalen:  Zufuhr 50 Milchschweine und 6 Läufer.

Preis pro Paar Milchschweine 40—50 «4l. — Ludwigs¬
burg:  1 Läuserschwein kostete 33—38 -4t, ein Milchschwein
l2 —25 -4t.

(STB ) Ulm , 25. Febr . Dem Schweinemarkt
waren 163 Milchichmeine und 7 Läufer zugesührt . Milch¬
schweine kosteten 18—25 -4t, Läujer 45—60 -4t, je das
Stück.

(STB .) Saulga «, 25. Febr. (Sckweinemarkt .)
Zufuhr 90 Stück. Preis pro Paar Ferkel 40—56 °4t. Lau- ,
ser 70—90 -4t. Der Handel war flau.

-errenberg:  Zufuhr 46 Milch, und 7 Läuferschwekn«.
Derkauft wurden 35 Milchschweine zum Paarpreis von 45—68 Ul
und 4 Läufer zum Paarpreis von 80—92 Ul Der Verkauf war
schleppend. — Kirchheim  u . T-: Auf dem Schweinemarkt
kosteten Milchschweine 25—35, Läufer 50—90 Ut. Der Handel
war flau . —Schwenningen:  Zufuhr 29 Milcbschweine und
2 Läufer. Das Paar Milchschweine kostet« 38—65 Ul.

Fruchtmärkte.

Ebingen:  Es notierten : Haber 7.70—7.80 -4t, Wei¬
zen 11—12, Gerste 10 -4t per Ztr . — Lauingen:  Weizen
12.10, Kernen 10.60, Roggen 10. Gerste 11.60. Haber 7.50.
Ackerbohnen 10 -4l. — Nördlingen:  Weizen 10.80,
Roggen 11.20, Gerste 11.20, Hafer 8, Lohnen 9, Lein 14
Mark per Zentner.

(STB .) Ravensburg , 23. Febr . Die Schranne  no-
tierte folgende Preise pro Doppelzentner : Weizen 20 bis
22.50, Kernen 22. Dinkel 15.70- 16, Roggen 18.50—20.
Gerste 18.50—22, Haber 13— 15 -4t. Gesamtverkauf 432
Doppelzentner . Die Stimmung war fest, die Preise stei-
gend.

Akr dH SchrnUelUmß verantw - rrttch : Lite » Leit « » « « Lwl» .
Druck und Verla « der > OrtteblSser 'lch-v Vuck' drvckere' Ls «»

MonaLam.
Die Gemeinde verkauft einen

Teil ihres Langholzes
und zwar »n Waldieil Laqle (an der Siraßr nachL>«benzell'
7.56 Dm. II. Klasse. 10,03 Fnr. ül. Klaffe,

4,18 Fm. IV. « taste.
Anaebot« In Prozenten der Forslprels« sind b'»

Samstoq , de» 1. März , nachmittag» 1 Uhr schriftlich
«»izurnchen.

Gemeindrrat.

Oberamtsstadt Leonberg.
Melftanivlholz-
n. Clangeoottkalij
am Frritaa , den 2». Fe¬
bruar 1924, von nachmill.
2 Uhr an in der Bahnhof»
wirtzchafi Holzäpfel in Leon-

brrq au» de» Sladlwatdungeu öderer Waid, W .nlerrom
uiiü Ka»rmerjor>t
417 dichten und 87 Forche« mit zns. 246 Fm.
nno zwar:

Laiigho.z Fm . 3 I, 17 II, 37 I».. 26 IV., 80 V, 17 Vl. m.
Säguo .z Sm. 17 i., 33 ll, 13 Ili. Kt.
Bamlanaen Stück 828 I, 52 II. Ki.
Hag,laugen . 28 I, 85 ll, 59 III. Kl.
Hov,e,Mangel, . 162 i.. 72 II, 26 IV, 33 V. M.

Das Holz w rd am Perknufsiaq vorgezei,t. Zujammen-
bimst vormittags S Uhr de.in Glrniseck. Losverzeichnisf«
durch dl« Sladtpflege. Tel. 98.

Stadtschultheißenamt : Funck.

MSN

vier« mein reichhaltige» Lager tu feine»

Herren - u.vamenstiefeln
sowie Kinderstiefeln

aller Größen unck ana .uat«» a».

Rarl Mischer
Tchuhgeschäft u. Lxeparaturmerkstätte

Ltuttgarteriirasze 394 .

iv ^ vuv Uto - ek - e

Wohn- vvd Slhlaszimer
fiivie Einzclillöbel zu verkausku
Friede. Milschele, Gechingen
mech. Möbeischre»nerei, Fernsprecher Sir. 5.

iLinen kräftigen Jungen
«lmmt ,« d.e Lehre der Obige.

Koche imBkM
tn >«üer Orljchajt rührigen
Mali » al»LllSliklirktkl
sürHau»ha»ung»gegensiände

Kund.ge der Eliendrauche
bcoorzugi. Angedoie unler
L. v, 38 an di« Geschäft»«
sielte o.e ê» B .atle»._

1 Läufer-
Schwein

hat zu verbau,en
Luge » Harsch.
MM »Schill".

berichtet
Ealwer

kommnislel

Junge

Nils!- mid FaftLoh

setzt dem Perkau , au»
ütrich Rathselder.

vurndrsn».

Paris/Bera sSpanien).
den 22. Februar 1924.

Todes-Anzeige.

Meine liebe Frau, meine gute
Schwerer

Köihe Gerder
geb. Dorn

ist heute in ihrem 45. Lebensjahre
nach langem, schwere» Leiden saust
entschlafen.

Im Namen
der kauernden Hinterbliebenen:

der Gotte Felix Gerber,
die Schwester Amalie Dora.

Hirsau, den 26. Februar 1924.
Todes-Anzeige.

verwandle », Freunden und Bekannten dt«
schmerzliche Mittri -ung. datz umere liebe Müller

Maria Walker
ged. T-iltti»

km Krankenhaus Calw un Aller von 84 Fahre»
nnerwariei fansl un Herrn rnifchiajea ist.

Um still« Teilnahme bitte»
dt« lrauerndr « Hinterbliebenen;

Familie Gustav Walker^
Mondach-^teuhau r»,

FamIN « Emti Walker , Ulilerreichenbach.
Fomtii « Ewald Bock. Htr,an.

Beerdigung Donnerstag nachmittag2 Uhr
ui H>r,au.

Zu verkaufen:

Drehfkom-
Motoren

S ?5. Kurzschluß 220/380, fabrikneu,
fam»Anlaffer.

Preis 120 Mark.

Adolf Braun,
Znslallatlons-Geschäft,

, Diergafle Nr. 128.

Eatw,26Februarl924

Danksagung.

Für die vielen D -
weile herzlicherL ebr
uno Teilnahme, we.che
wir bei dem Hiiifchriden
unfere» lieben Kino«»

Helmuth
rrsohren dursten, für
di« Nebeooue Pfleg»
der Schweiler Luije
iow r die trostreichen
Worte des HerriiIiaai-
vikars Gö» am Grabe,
sprechenw>r auf die ein
Wege uni«rn iunigiten
Dank au«.
Familie Hack« «nd

Ba >er.

ff.
empfieglt

Orangen
Feigen

Zwiebeln
*

Erbsen
Dohnen
Linsen

*

BKlllMhtkiM
Salzheringe

Sardiaea>aLei
Marktplatz 42.

künomobel
küi'vbeLlai's

stöbele, llsgokeî
fernrprecker 126.

aller Art serligt
3 . vdermatt,
Friseurgejchäft.

verkauft r>« üllrns , ad«
gu>erhaltene»

Ioh . Eeorg Hamann,
Gipjrrineijier,

Wende » QL . ptagvld.

priscd atnxvtroitenr

Ilslieiies kier
rctiSne, ertrs sckvere IVsre, empfiehlt rum

billigsten loxespreis von 100 Stück
sd krei Ins Hau»

kml Kugel. SkOSÜMIlllllg
llderkaräslr . 1« l' ernspr. 24411

Laxer r a «lk»tr»k« 19.

K̂a rl SWer.Vier Mê
I Reichhaltige « Lager i» I

Ha«5-MllWMei«all.Art
dl Glas. Porzellan»nd Emff.
Teller-Tasellvaasea. Holzware«

^ LMmiikll and-Mer
1» alle » Größe », ferner

^Htm«.,Illillca-lllld Kluicr-
Wäsche Schörzea
WoSgarllk.SirSi»pfe.6oLkll.

Feinster
Zwieback

(gezuckert u. »rnge-uckert),
jowre

Zwieback-
Kindermehl

in brst« Qualität rmppehlt
Eugen Hayd , ikonoilorei,

Oder« Marklslraße.
Ei» 13 Dlonair alle»

«
verkauft.

Wer. jag» die Drfchäfl»-
stelle dieft» Blatte».

Würzbach.
M. ,». Winschajt
ist vom 1. Mürz ab

wieder zeiWet.
HikichmttKevplkr.

Neuhengstett.

Lhristian Soulier.

«ine« mit
Lamm

verkauft

d
!<onsirmanäen-

Schirme
in jecker Preislage empfehlt

Johanna Cberharä W '.



/ Dollfrifche schwere

Italiener Eier
Marke Beneto

liefern laufend in halben und ganzen Labungen
ab deutsche Grenze oder ab hier,

sowie kistenweise ab unserem Lager Stuttgart.

< Karl Neef. Stuttgart.
i u! NMtt-Sttatzel. beim Rathaus, SerusprechttS.A.254öS. / Lg
^ / » ,

»Wer gern' Herz und Mund tut laben»
Trinkt den »Doppel-Bock- au» Schwaben

Abl.MgN.5§.drin»die Brauerei Leichl-Val-lWUa.5.
vorübergehend»in vorzüglich«»

Heimatbier
„Frühjahrs-Doppelbock"

Auostoi, da» h«a depen auowürilgen Doekdieriorte» mindesten» »drndünlg und dabrl viel ditttger ist.
Bestellungen hieraus nehmen entgegen:

Niederlage: Oskar Schlankerer, Bierdepot in Lalw,
Gottlob « eig, » » »
Karl Hiller, Brauerei » »
Wilhelm Rothfutz, B.erdepot » Wildberg
Ernst Sengenvau , » » Laebenzell
Gebe. lLmendör.er, » „ »
Gebr. Schlankerer, » » Unterreichenbach

H«rv»rr»zx»i»«!» dlsndsiten!
s ^Vairäslvkke

üslvd ei -u.Vori»air§8iv 5Le
Ltores , ? ü1t, Voile

^eppielie
^eppiclrlrela § :rI ä̂uker

?o1ster » »vl »e1,Lü »rs1i » olre1

keWeaLkreutrMuu.
ksrrrvprveLer

12 . srurrAarr 24471 .

reu

dtstiedigt Eie in jeder Beziehung

Lar ! Herz
Eisenhandlung Calw.

7 sds !le
M eliirMkkeii!

ülerckieiiix empkek'e ick mea gukorlirtlss

«i

8

unter ^ sxe8preisea!
?eln»1e» lake .ü, z ^
Io Vor »vi Solot«! ^ z zg
I» Vor>ouI-5ekSniSl „ i .rg
kxtr» leine» biuLSl ^ z.rs
Oorsntiert re nes Voelovt-sttolioül „ 1.4a

pro
Oorsntiert reine» Lckvelnercbmolr „ —.75

i>e> 5 i îunci —.74. bei 25 plmxt „ —.71
Polin!» an«! Wiroa» i» lotet » „ —,6z

sd 5 ssleln „ —.61
liei hiietirsbnolim« billiger,

ü. llimmerle, 8perisIk3U8 itir 8pei8eüle
ttüli îm lrsüe I Ü, beim 5ior>e»p!str uiut

Korlrtrov« 15, nLctirt «ter lViorirlkolle
Lluttxori. lelepdon 70334.

VIrie iliill VUeliekMXSiiler
»Meli kllbklll-Irirililll-kieÄI

kml w.

dv
v

«
«
a»
8

Koclr - u. Lrat-
Oescliirre

Ni r,»r kootei»(su»Utät«i>bol

Nlil. kttlg. kilüMMi.

e
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»»»

<v
>»

L m s > l

»illMMMllMMWIIiMliMÜ hdiliMWWWWiS iS LlWi

4

llaüderlrokkea rloa:
viemer'r Ssestoulver
oiemer'rVsmiünrucstei'
vlemer'r Lewürre
Meiner'! Nestes
Memer '5  Nekkeemlrestllns
vlemer '5«stwerrer Ise

ln paeltunsea.

MIK. Mem « r L ko.
NSKrmlttellsdrlk,

pkorrkelm.

Sei ilökd- W Wer
Ltutt ^ ert

nur
Sckulstr . 2.

Nllüeu!!e
Mark

in

Hullen
Velen

wnciillMeln
VMIierüeii
SiicilSkell

kmiciieröte»
llulkliewe»

kiislenciillte»
ri.!.l>>.

!0 MNtieu5.8M
verirLuenil/llu aa
Ä».l.e!ire!ler

llilö.
kMiNirecaer N8.ii. l.eore,iek
vH» l.ie»e»rell.
lirvke: l.vrer!

lim Lesiclitixullg
vira gvoelsa.

Unterlengenhardt—Zgetoioch.
Wir dreh»»» un». Drnvandle, Fnund « und

Vrliannr« zo unlrrer am Samotag , dr» 1. M4 »ß
1»24 ftmifindeno«»

Hochzeitsfeier
tn da» Tofthau « zum . Adler- l» Unterlruge»hardt
snundlichst «inzuladrn.

Goltlieb Kraft,
t. ^hn d»o 's U)>icha»I Arait, Bau«»

t» Uulrrlkngrnhardt.
Lina Gwinner,

Tochtrr dr» Johanne» Gw nn«r. Wagnennktfler
in 2gel»loch.

Kirchgang 12 Uhr in Bad Liebenzekk.

Breitenberg- Oberdollwangen.
Wir beehren un» Verwandle, Freunoe und

Velionnlr zu un.erer am Sam »ta<' . ?>»» 1. Mürz
tm Gasthau » zum „Hirsch- in L ollwange«
stailfindendeo

Hochzeitsseier
sreiwdiichst rinzulodea.

Sakob Schöttle
Sohn dr» Jakob tzaruuann , Bauer, in Breitrnbrrg

Marie Sreule
Tochterd. Jakob Lreule. Bauer, r» OberkoNwangr»

Kirchgang 12 Uhr tn Oberkollwangen.

Kaffee
k» bekannt

guter Mischung
rotz und jede Woch,

srljch gebrannt
empfiehlt

E. Seroa
Trrnsprech- Nr . 120.

Feiisterleder
empfiehlt

Albert Wochele,
Lederhandiung.

VelileidW

Zn EWews eine; LasMM vilt
glliMr Rm

mit Zufahrt gesucht. T 8>
Sl>u-md Kollimdllei»LM md Um».
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